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Tätigkeit als Gutachter:   

 - Mitglied des Editorial Council von TOXICON (2000-2004) 

 - Ad-hoc Gutachter für (Veröffentlichungen):   

 American Journal of Physiology (SCI 3.1);  Biophysical Journal (SCI 4.5) 
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Allgemeine Wissenschaftsinteressen:   

 

Eigenschaften, Modifikation und Modulation von Ionenkanälen in Zellmembranen.  Induktion von 

Ionenkanälen nach Aktivierung von Nerv-, Muskel- und Immunzellen.  Physiologische Rolle von 

Ionenkanälen in zellulären Antworten, in Krankheiten und bei Krebs.  Zelluläre Neurobiologie, 

Immunologie, Zellphysiologie.  Molekulare Mechanismen der Zellsignalübertragung, "second 

messenger".  Wechselwirkungen zwischen Nerven- und Immunsystem.  Molekularbiologie von 

Ionenkanälen.  Ionenkanalkrankheiten.  Neuronale Stammzellen.  Funktion der Glia.   

 

Wissenschaftliche Leistungen beinhalten Arbeiten über den biophysikalischen Effekt von 

Neurotoxinen und ihre Beeinflussung durch Kationen und Anionen, die Anwesenheit von 

spannungsabhängigen Na+ und K+ Kanälen in Internodien von demyelinisierten Nervenfasern und 

ihre mögliche Rolle bei der Übertragung von Nervensignalen, die Rolle von Ionenkanälen im 

Immunsystem, die Expression von Ionenkanälen in Xenopus Oozyten und Säugerzellen und 

Struktur-Funktions-Analysen an spannungsabhängigen oder Ca2+-aktivierten Kaliumkanälen mit 

stellenspezifischen Mutationen.   

 

Das umfassende Thema meiner wissenschaftlichen Arbeiten sind Ionenkanäle, ihre Funktion und die 

molekularen Mechanismen mit deren Hilfe die Kanalfunktionen moduliert werden können und ihre 

Rolle in einer Vielzahl von Zellantworten, auch in Krebs.  Ich habe "voltage-clamp" Versuche an 

einzelnen Nervenfasern durchgeführt, um Membranrezeptoren mittels spezifischer Gifte genauer zu 

charakterisieren.  Mit Hilfe der "patch-clamp" Technik in Kombination mit Videobildverarbeitung 

habe ich an Einzelzellen die Rolle und Eigenschaften von Ionenkanälen in Zellaktivierungsprozessen 

untersucht.  Dieser Ansatz könnte es mir ermöglichen, molekulare Mechanismen zu beschreiben in 

wie fern Zellen ihr Verhalten in Antwort auf verschiedene Reize modulieren.   

 

Techniken:  "Patch-clamp" und "perforated patch-clamp" Untersuchungen von Einzelkanälen an 

Membranfragmenten und intakten, individuellen Zellen des Nerven- und Immunsystems.  "Voltage-

clamp" Versuche an myelinisierten und akut demyelinisierten Nervenfasern.  Untersuchungen mit 

fluoreszenten Ca2+- und Membranpotentialindikatoren einschließlich Videobildverarbeitung an 

Einzelzellen.  Studien unter Benutzung der Fluoreszenzmikroskopie zur Identifizierung spezifischer 

Oberflächenrezeptoren mittels Bindung von fluoreszenten monoklonalen Antikörpern.  Expression 
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von K+ Kanalgenen in Xenopus Oozyten und Säugerzellen, Doppelelektroden "voltage-clamp" 

Messungen an Oozyten und Einzelkanalmessungen von Oozyten in der "inside-out/outside-out” 

Konfiguration.  Elektrophysiologische Charakterisierung von Ionenkanälen an frisch isolierten 

neuronalen Vorläuferzellen, Osteoblasten und glatten Muskelzellen sowie an PC12 Zellen und 

Pankreaskarzinimzellen.  Einfügen stellen-spezifischer Mutationen in Kaliumkanalgene mit 

anschließender Analyse der mutierten Kanäle in transfizierten Säugerzellen.  

Wachstums/Apoptoseuntersuchung in Anwesenheit von Kanalblockern.  Mutationssuche in 

Ionenkanälen, die mit Krankheiten assoziiert sind.  Hefe Two-Hybrid System.  Protein-

Proteinwechselwirkungen.  Immunhistochemie.   
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75.) Pegorano S, Lang M, Dreker T, Kraus J, Hamm S, Meere C, Feurle J, Tasler S, Prütting S, 

Kuras Z, Visan V, Grissmer S.  2009.  Inhibitors of potassium channels Kv1.3 and IK-1 as 
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76.) Svoboda N, Prütting S, Grissmer S, Kerschbaum HH.  2009.  cAMP-dependent chloride 
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verapamil.  Molecular Pharmacology 79(4):681-691.   
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80.) Khabiri M, Nikouee A, Cwiklik L, Grissmer S, Ettrich R.  2011.  Charybdotoxin unbinding 
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81.) Nikouee A, Khabiri M, Grissmer S, Ettrich R.  2011.  Charybdotoxin and margatoxin 

acting on the human voltage-gated potassium channel hKv1.3 and its H399N mutant: An 

experimental and computational comparison  Journal of Physical Chemistry B 

116(17):5132-5140.   
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83.) Nikouee A, Janbein M, Grissmer S.  2012.  Verapamil- and state-dependent effect of 2-
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87.) Diesch A, Grissmer S.  2017.  Kinetic aspects of verapamil binding (on-rate) on wild type 
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Lehrerfahrungen: 

Von 1982 - 1985:  Assistent und Versuchsleiter im Physiologischen Praktikum für 

Medizinstudenten an der Universität des Saarlandes in Homburg.   

 Diese Tätigkeit umfaßte die theoretische Einführung der Medizinstudenten in das 

spezielle Versuchsthema (z.B. Nerv, Lunge etc.), die Anleitung der Medizinstudenten zur 

Durchführung eines zum Thema ausgewählten Experiments/Versuchs, die Auswertung 

dieses Versuchs sowie die Beurteilung des Wissens der Studenten zum Versuchsthema.  

Einmal wöchentlich ganztägig während der Sommersemester.   

Von 1988 - 1992:  Ausbildung von "undergraduate students" zur Durchführung eines 

Wissenschaftprojekts im Rahmen der Ausbildung zum BS (Bachelor of Science) in Biologie 

an der University of California, Irvine.   

 Diese Tätigkeit umfaßte die Betreuung eines Studenten mit einer Einführung der 

Studenten in elektrophysiologische Meßmethoden, z.B. die patch-clamp Technik, mit 

anschliessendem Projektthema, z.B. "The influence of external tetraethylammonium (TEA) 

on the action of charybdotoxin (CTX) on voltage-gated K+ channels in T cells".  Die 

Betreung eines Studenten dauerte normalerweise 2-3 Semester.   

Von 1992 - 1994:  Teil des Ausbildungsteams für "graduate students" im Rahmen der Ausbildung 

zum Ph.D. (Doctor of Philosophy) an der University of California, Irvine.   

 Studenten im ersten Jahr:  "Cellular Physiology Course".  10 Wochen Praktikum 

2 mal wöchentlich halbtags.  Theoretische und Praktische Einführung in verschiedene 

Techniken, z.B. patch-clamping, Xenopus Oozyte als Kanalexpressionssystem etc.   

 Studenten im zweiten Jahr:  "Physiology of Ion Channels".   

Wöchentliches Seminar, 3 Std.  Veröffentlichungen über Ionenkanäle werden von Studenten 

vorbereitet und vorgetragen.  Literatur umfaßte u.a. die Originalarbeiten von Hodgkin und 

Huxley über elektrophysiologische Messungen von spannungsabhängigen Kanälen an 

Riesenaxonen des Tintenfisches, Arbeiten über Kanalblocker, Molekularbiologie von 

Kanälen, G-Protein-Modulation von K+ Kanälen, Ionenkanäle in -Zellen des Pankreas und 

Lymphozyten, Kalzium-aktivierte K+ Kanäle, Gap-Junction Kanäle, Chloridkanäle und 

Mukoviszidose (zystische Fibrose).   

Seit SS 1994:  Verantwortlicher Versuchsleiter im Praktikum der Physiologie für Studierende der 

Zahnmedizin und Humanmedizin der Universität Ulm und Dozent der begleitenden und 

ergänzenden Seminare zum Praktikum.   

Sowohl im WS als auch im SS alleiniger Dozent für die Vorlesung Physiologie I und II 

(betrifft die gesamte Physiologie!) für Zahnmediziner (Von 1994-2003), sowie ausgewählte 

Kapitel im Rahmen der Physiologievorlesung für Studierende der Humanmedizin (seit 

2003).  

Von 1997 - 2003:  Vertrauensdozent der Medizinischen Fakultät der Universität Ulm im Rahmen 

eines Tutorenprogramms.  Betreuung von Studenten der Humanmedizin im ersten 

Studienjahr zum leichteren Einstieg ins universitäre Leben.   

 

 

Andere Aktivitäten an der Universität Ulm: 

 

SS 1995 – SS2005, stellvertretender Vorsitzender des Hochschulsportausschusses der Universität 

Ulm.   

SS 1998 – SS 2001, Mitglied im Promotionsausschuss der Medizinischen Fakultät zum Dr. biol. 

hum. an der Universität Ulm 

WS 1998/99 – WS 2004/05, Vertrauensdozent der Medizinischen Fakultät der Universität Ulm für 

das “Kuratorium für die Tagungen der Nobelpreisträger in Lindau“ 
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WS 2001/02 – WS 2006/07, Zuständiges hauptamtliches Mitglied des Lehrkörpers, Studiengang 

Medizin, zur Bescheinigung der Leistungsnachweise nach § 48 BAföG 

WS 2001/02 – SS 2006, Beauftragter des Landesprüfungsamtes Baden-Württemberg für Medizin 

und Pharmazie für die ärztliche Vorprüfung 

WS 2001/02 – SS 2010 , Mitglied der Studienkommission Medizin der Universität Ulm 

WS 2003/04 – SS 2010, Mitglied der Habilitationskommission der Medizinischen Fakultät der 

Universität Ulm 

WS 2008/09 – SS 2010, Vorsitzender der Habilitationskommission der Medizinischen Fakultät 

der Universität Ulm 

Seit WS 2006, Beauftragter des Landesprüfungsamtes Baden-Württemberg für Medizin und 

Pharmazie für den 1. Abschnitt der Ärztlichen Prüfung 

 

 

 

Organisation der International POTASSIUM CHANNEL Conference: 

17. - 19. Juli 1997;  Ulm, Germany 

Abstracts erschienen als Supplement to Pflügers Arch 435(6):R73-R112 (1997).   

Siehe auch Veröffentlichung # 23.  Meeting report “International Potassium Channel Conference” 

erschienen in TiPS 18:347-350, 1997.   

 

 

Drittmittelbeschaffungen seit 1994 von: 

Pfizer Inc. (USA), Pfizer Inc. (UK), 4SC AG, VolksWagen-Stiftung, Wilhelm-Sander Stiftung, 

BMBF (iZKF), DFG 

Insgesamt ~ 2 Mio € 

 

 




